
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1925

605 (31.12.1925) Unterhaltungs-Beilage



Hntc rh aUmtge ^ & e Uaae
Schicksalsgenossen.

Skizze von
Elsbeth Friedrichs - Locarno .

Fünf waren es , welche die Neujahrsuacht mit -
einander verbringen wollten , Schicksalsgenossen !
Warum ? Der Krieg und seine Folgen hatte
ihnen das alte Leben gerankt , und ein neues
sollte miteinander versucht werden . Der sonneu -
strahlende blaue See . die hochragenden , Nordost-
wehrenden Alpen , das kostete ja nichts , und eine
halb verfallen « Mühle mit einem Privatraum
für jeden der Fünf und einer großen , wohnlichen
Äüchc kostete fast nichts , daneben Gartenland und
Feld — warum sollten 's die Fünf nacht mitein¬
ander versuchen ? Sechs Tage laug hatte man
kaum ein Wort gewechselt , da hatten fünf Köpfe
gedacht und -zehn Hände geschafft, damit joder
schlafen und überhaupt leben konnte und damit
der gemeinsame Platz , die Wohnküche , zum Sil¬
vester fertig wäre . Um drei Uhr am 31 . Dezem -
ber war sie fertig , fast ein Prunkraüm war sie
mit dem groben weißgedeckten Tisch , dem Samo -
var , den bunt und phantastisch belogenen Sitzen ,den allerlei Dekorationen , dem lodernden Feuerim Kamin und dem beblümten Eß - und Teege -
'chirr. Als das Abenddunkel kam , erstrahlte die
elektrische Birne mit vierzig Kerzenstärke spen-
dender Pracht , und auf dem Tische standen Schüs¬
seln mit einladendem Brotimbiß , mit Kuchen ,
Süßigkeiten und Aepfeln , als wenn man — noch
reich wäre .

Für das Zusammenleben hatte man bis jetzt
noch nichts als den gegenseitigen guten Eindruck
und den guten Willem Das ist freilich schon
etwas , aber in dieser Neujahrsnacht wird man
ein wenig mehr von einander erfahren , denn
ieder soll etwas aus seinem Leben erzählen,etwas Wichtiges , Maßgebendes . Während des
Schmauses flogen Schnurren und fröhliche Sil -
vester -Kurzweil durch den Raum . Die Fünf
waren ja international , aus versch» benen Ecken
unserer Erde waren sie zusammengekommen ,
welch interessantes Allerlei ! Nach dem zweiten« hmause erzählte die baltische Baronesse : ,/Seit
melen Jahrhunderten waren wir die Herren in
unserer Heimat , wo zwei Volksstämme nebenein -
ander lebten . Wir feierten Feste und lebten
wohl , die anderen — dienten uns , niemand wüßt '
cs anders . Und es war in der Neujahrs -nacht , da
unz etwas Feindseliges im Gebaren unseres Ge -
nndes auffiel . Vater und Mutter regierten wie
wnst mit Geist und Feinheit die lange , vollbe -
letzte Tafel : ich aber meinte Wolken im Hinter -
arunde ihrer heiteren Stimmung zu sehen . Spät
inchteu wir unser Lager auf und lagen im ersten
schlaf , als der vermeintliche Silvesterlärm in

Stadt einen alarmierenden , ja . einen soldati -
wen Charakter annahm . Plötzlich erdröhnte das
U °ße Haus unter Keulenschlägen gegeu die Tore .Mn Haufe fanatisierter Menschen drang ein .^ chon war ich in den Kleider » und suchte, mit
ausgebreiteten Armen vor Vater und Mutter
Abend . diese zu schützen. Verwünschungen ,Flüche , Zoten füllten den Raum , und ach . wir
mußten treue , ergeben « Diener aus früherer Zeit^ ter ihnen sehen . Hinausgestoßen , in einene ?Len Karren mit vielen anderen zusammenge -p ' krcht und unter Gejohle hinaus zum Festungs -
graben gefahren , dies war unser Erlebnis in den
Griten Stunden des n« uen Jahres . Dann be -
W ^n das Leben in enger düsterer Kerkerzelle . . .« Mch dort verging die Zeit . Vater und Mutter
itarben . Ich ? Allein in der Welt unter Unhol -
** * > ich wollt « natürlich sterben , verweigerte
wochenlang die Nahrung , wurde gezwungen , ver -
Algert « wieder und war froh , zu sehen , wie ich' « wacher ward . Em ganzes Fahr war Herum-
gegangen , und ich lebte ja noch und litt unsagbar~ im Haß , ja . am Haß ! Während langer schlaf-

Nächte hatte mich die Frage angestarrt ,warum dies sei . warum ? Dann repetierte mein
y die Heimatkunde aus den ersten Schul -
M Ach , warum , warum ? Wiederum war

Neujahrsnacht gekommen — im heißen Fie -°^ trcru,n auf dem Lager ruhend , hing mein Blickan der Wand , auf welcher das Mondlicht mit
neuerlichen ^ -ifluren sein Spiel trieb . Zeit und
^ gebung versanken . Vor mir an der Wandw r ein anderes Bild aufgestiegen . Eine liv -

ländische Fürsteuburq sah ich und schaute hineinin die weit « Halle , wo viel Volks nach damaligemNeujahrsbrauch den Göttern Opfer und Gebete
darbrachte . Daun ging 's in den Festsaal . Rittersaßen um den Tisch , aßen , zechten , sangen im
Fackelschein . Auch die Frauengemächer taten sichmeinem Blick auf . Fa . schön war das . Ich betetemit , schmaust« , saug und weilte mit den Burg -
frauen in der Kemenate . . . Da wurde die Schloßbrücke gesprengt . Schwerbewaffnete drangenein , Ritter lagen in ihrem Blut , Hausaltärc undGötterbilder lagen in Scherben und — das Kreuzwurde an ihrer Stelle ausgepflanzt . . . Das
waren wir , das waren meine Vorfahren , so wurden wir die Herren uud jene die Unterworfenen .Da ich am hellen , strahlenden Morgen erwachte ,gebadet in Schweiß , fühlte ich mich leicht . Der
Reujahrsmorgen ward mir zum AuferstchungS -
tag , und kam der Tag der Befreiung , so würde
ich ein neues Leben beginnen . Er kam bald . Ichaber fühlte keinen Haß mehr . So taten wir euch ,so habt ihr uns getan

Nach längerem Schweigen und herzlicher Aus -
spräche erhob sich der Bildhauer von seinem Sitzam Kamin , schob die lodernden Holzklötze zu-
sammen , reckte seine schöne, kräftige Gestalt und
erzählte :

„Eine frohe Silvesternacht war noch nicht halb
zai Ende , als die furchtbare Feuersbrunst aus -
brach. Alles stob auseinander , alles hals , rettete ,auch ich. damals noch eiu Jüngling von leicht er-
regbarem Temperament . Am ganzen Leibe zit -
tcrnd und mit Brandwunden bedeckt, wand ichmich auf meinem Lager , schlief endlich ein und
erwachte am späten Vormittag des neuen Jahresmit gelähmten Gliedern . Gelahmt , ein Burschwie ich , im ersten Semester auf der Akademie . Ichkämpfte , schrie, strengte alle meine Willenskräftean , wurde von Arzt zu Arzt gebracht — umsonst ,die Glieder blieben gelähmt , und ich begann einLeben au Krücken . . . Fünf Jahre waren so ver -
gangen , mein älterer Bruder , selbst Arzt , hatteals einziger die Hoffnung mich zu heilen nicht
aufgegeben . An einem fonneuglänzenden Sil -
vestertage stand sein Wagen vor unserer Türe ,um mich in seine Nervenheilanstalt zu bringen ,die er seit Jahresfrist leitete . Nun wollt ' er 's
noch einmal mit der Hypnose versuchen , er , der
Psychiater . Ich tat ihm den Gefallen , jedochohne die geringste Hoffnung . Als wir ausgeftie -
gen waren und ich die Arme über den Krücken ,bereit stand , den Park bis zum Hause langsam
zu durchhinken , wurde meiu Bruder plötzlichdringend zu einem der Kranken gerufen . ,/Zchkomme nach "

, rief ich hinter ihm her , „in einer
halben Stunde lege ich den kleinen Weg zurück."Allein schob ich mich durch daS Gittertor . Da
stand plötzlich eiu Mann vor mir , der mich gru¬seln machte , der tolle Baron ! Er war in einem
unbewachten Augenblick entsprungen . ,LSas " ,schrie er . „ein Schleicher , ein Schneck, der anKrücken durchs Leben geht ? Die kann ich nichtleiden . Fort mit dem -Holz und laufen gelernt ,laufen , lausen . . Die eine Krücke hatte er mir
entwunden , die andere hielt ich fest- Und nun
setzte er mich in Trab , daß mir Hören uud Sehen
vergiug . Immer rundum ging 's durch Seiten -
wege , immer schneller . Von hinten entriß ermir die zweite Krücke und raste im Galopp hin-
ter mir her . . . Ich sah , hörte , wußte nichts mehr ,bis ich in Schweiß gebadet nach dem Ersteigender Steinstufen zu meines Bruders Haus stöh-
nend zusammenbrach . Als ich dann erwachte , be-
fand ich mich im warmen Bade , fühlte danachduukel . daß man mich bettete , und ich schlug die
Augen auf , da ein Heller Neujahrsmorgen zumir hereiulachte . ja lachte . Alles lachte : denn
ich war — geiuud . gei'uud . wie ich heute vor Euch
stehe.

"
„In eiuer finsteren Sylvesternacht "

, sprach eine
halbe Stunde später der alte Herr von X . , „ trieb
ich mit einigen Getreuen mein gesamtes Viehüber den Fluß aus russisches Gebiet . Es gehörtedem russischen Grafen und meinem Hauptschuld -
ner . Er hätte nichts bekommen , wenn die
Hallunken , die mich ruiniert hatten , meiu Gut
unter den Hammer bekommen hätten mit dem
Vieh . Drum setzte ich mein Leben ein . Oh . diese
Silvesternacht ! Die Grenzwächter lagen und
schliefen schwer betrunken , die Spwue trieben
sich in den Kneipen und Tanzlokalen herum . Es

gelang . Meine Tochter hier neben mir , heut33 Jahre alt , war ein dreijähriges Kindleiu , un¬ser Sohn war ein Jahr alt . Als verarmter
Bankrottier kam ich zu meinem Weibe und den
Kindern , ließ sie bei den Eltern und fchlvß micheiner Etsmeerexpe -dition an . Dreimal , meine
Freunde , Hab ' ich unsere Erde umsegelt und bin
von der dritten Reis « zurückgekehrt , ivährend die
Unterseeboote den Ozean durchwühlten . Aber
ich landete wohlbehalten und erfuhr am gleichenTage , daß mein einziger Sohn als Opfer des
Krieges den Tod in den Wellen des Meeres ge-
funden hatte . Meine Frau überlebte das nichtlange , uufer wieder erworbeues Hab und Gut
sank dahin . Wir beiden Verwaisten haben nun
hier einen Hafen des Friedens gesunden , und
morgen am Neujahrstage beginne ich mit der
Aufzeichnung meiner Erlebnisse ."

Draußen läuteten die Glocken das neue Jahrein . Die fünf Schicksalsgenossen hatten die Tü -
ren ausgetan , hielten sich an den Händen uud
schauten schweigend auf die Zauberpracht des
mondbefchienenen Lago Maggwre .

„Ich "
, sprach etwas später die junge Musikerin ,„kann besser in Tönen als in Worten erzählen .Neues Leben , neue Hoffnung , neue Arbeit und

Frieden im neuen Jahr soll Euch mein Liod ver -
kündigen ."

Damit nahm sie die Violine aus dem Kastenund spielte ihre Wunderweisen in das neue Jahrhinein .

Kleines fruiUeton
Die Servietten der alte « Römer . Im alten

Rom herrschte der Brauch , daß jeder Gast , der zueinem großen Gastmahl eingeladen war , sich ein
eigenes großes Mundtuch mitbrachte . Der Ge -
brauch dieses Tuches wich aber erheblich von demab , den man heute von der Serviette macht. So -bald nämlich eiu Gericht aufgetragen wurde , dasdem Gast besonders gut schmeckt « , wickelte ereinen Teil davon in seine Serviette und schicktedann seineu Diener , deu er eigens dazu mit -
gebracht hatt « , damit nach Hause . Später hatte
sich dieser Brauch so eingebürgert , daß die Gästeihr« Diener lieber mit großen Körben ausrüste -
ten , in die dann alles hineinkam , was nicht auf -
gegessen wurde . Die großen Servietten kamen
daher auch wieder ab und wurden endlich ganzvergessen . Erst als im späten Mittelalter der
Gebrauch der Gabel aufkam , gelangten nach und
nach auch die Servietten wieder in die Mode ,wurden jetzt aber nur mehr zum Reinigen der
Lippen benutzt .

Eine interessante Spiritistenprobe . Di « ame -
rikanifche Zeitschrift „Scientific American " hatin Verbindung mit einem amerikanischen ArztDr . I . Allan Gilbert in Portland (Oregons die
Spiritistengläubigen auf eine eigenartige Probe
gestellt . Es handelte sich darum , ein« Botschaftder verstorbenen Frau des Arztes au ihrenManu ausfindig zu machen. Frau Dr . Gilbert
Haiti« diese Botschaft vor ihrem Tode mit ihremManne vereinbart und sie in einem dreifach ver -
siegelten Umschlag hinterlassen . Den Spiritisten ,die behaupten , mit der Welt der Abgeschiedenenin Verbindung zu stehen , war nun die Aufgabegestellt , den Inhalt der Botschaft auf spiritisti -
schein Wege zu ermitteln . Auf die richtige Ant -
wort war ein Preis im Betrage von 2000 Mark
ausgesetzt . An dem Wettbewerb beteiligten sich284 Spiritisten aller Länder . Die Antworten
aus die gestellte Frage liefen nicht nur aus Ame -
rika ein , sondern auch aus vielen europäischenLändern . Alle waren fest davon überzeugt , aufwru »>5 ihrer Beziehungen mit der übersinnlichenWelt die Ausgabe gelöst zu haben . Aber keineAntwort traf das Richtige . Nach dem Abschlußdes Wettbewerbes wurde der versiegelte Brief -
umfchitag in dem Büro der amerikanischen Zeit -iffirift vor Zeuaen geöffnet . Es stellte sich her-
aus , daß die Botschaft drei Angaben enthielt ,nämlich das Geburtsdatum des Arztes , das sei-ner verstorbenen Frau und schließlich das seiner
Tochter Als die Spiritisten dieses Ergebnisdes Wettbewerbes erfuhren , waren st« begreif -
>ichern" sehr niedergeschlagen . Nur ein weib¬
liches Medium , das bei der Oeffnung des Brie -

fes zugegen war , versuchte den Mißerfolg der
Spirittsten auf eine recht natürliche Weise zuerklären . Die Frau behauptete , daß weder sienoch eines der anderen Medie " die richtige Bot -
schast erhalten habe , weis die verstorbene FrauGilbert offenbar den Wunsch hegte , ihrem Manndie Zahlung der AX>0 Mark zu ersparen . Dem -
nach scheint man in Medienkreisen selbst der Am-
sicht zu sein , daß es in dem übersinnlichen Ver -
kehr recht menschlich zugeht . Trotzdem dauertder Unsug weiter .

Das Brennen einer Oelflamme unter Wasser
ist ein Kunststück, das man der Erfindungeines Belgiers verdankt . Der Brennmaschinewird fortlaufend mit Hilfe eines Druckappa -
rates Brennöl mit Luft vermischt zugeführt .Wenn die Flamme gut entwickelt ist . kann man
den Brenner unter Wasser stecken , ohne daß die
Flamme im geringsten darunter leidet . Es
handelt sich dabei nicht um eine Wissenschaft-
liche Spielerei , sondern um eine praktische
Sache , da der Unterwasserbrenner seine Hitze nichtan die Luft abgibt , sondern für sich behält , so
daß die Heizkraft der Flamme bedeutend erhöhtist.

Rätselecke.
Kreuzworträtsel b.

Die Worte bedeuten von oben nach unten : I .
Rundfunkanlage . 2 . Verkehrsweg , 3 . weiblichen Vor -
namen , 4 . Hausgerät , 5. Tapirart , 6. Station auf
Neupommern , 7. Prophet , 8. Naturgebilde , 10.
Schweizer Kanton , 12. Arzneimittel , 13 . lügnerische
Erdichtu, .«!, 20. Flächenmaß , 21 . ägyptische Gottheit ,22. Stadt in Tirol , 23. Schönheitsfehler , 24 . bib - "^
Mche Person , 25 . bedrückenden Zustand, 30. römische
Münze , 32 Produkt der Vogelwelt . Von links nach
rechts: 2. Naturgebilde . 4 . Staat in Brasilien , 6 .
frühere deutsche Schauspielerin , 8 . Völkerfamilie in
Birma , 8. Naturerscheinung , 11 . Luftreise , 14 . weib¬
lichen Vornamen . 15. siamesische Münze , 16. Neben¬
fluß des Tobol , 17 . Nebenfluß der Donau . 18 . Nage -
tier , 13 . Getränk , 22. menschlichen Körperteil , 24
japanische Münze , 26 . chemisches Zeichen für ein
Metall . 27 . weiblichen Vornamen . 28 . frühere
holländischen Maler , 29. Fisch. 31 . Getränk.

Verwandlungsrätsel .
Eins , zwei : ein Städtchen alt und traut
Am schönen Harze ward 's erbaut .
Die Silben tausch , das ,.s " laß fallen ,Dann hörst du 's feierlich erschallen :
Dem Reich des Klangs gehört es an .
Ist 's „Händel "

, kennt es jedermann .

Auflösung zum Kreuzworträtsel a.
Von oben nach unten : 1 . Katona , 2 . Amos , 3 .Ritter , 4. Arnika . 5. Jnouye , 6. 'Napf , 7. Abfall .Von links nach rechts : 1 . Karsaoina , 8 . Ami , g.Nab , 10 . Totenkopf , 11 . Ost , 12 . Ufa . 13 . Raabe .

Coko, unser Papagei .
^ »fer Coko ist ungefähr 45 Jahre , grau mit

i?* « Schwanzfedern . Seine Charaktereigen¬
schaften sind nicht die besten , denn er ist ein zorn -■mutiger Bursche , in der einen Stunde liebe -
yeoürftjg wie ein Primaner , haut , beißt und
wnauft er schon in der nächsten vor Wut .
.Is jst gut , daß man unter den Papageien noch" cht die Tollwut entdeckt hat , sonst bekäme«Oer Coko den ersten Maulkorb .
Eigentlich sind wir nur seine Pflegeeltern :

? ein Onkel , der ihn aufgezogen hat . starb plötz -
' ch und so bekamen wir ihn in Pflege , ge-

Ahnten uns aber fo an den Burschen , daß wir
ihn adoptierten .

Eine seiner Hauptuntugenden ist Cokos gren -
;enlose Eisersucht . Kommt ein fremdes Gesichtu uns , verwischt ihn sogleich die Wut , dann* llt er die Federn , daß er aussiebt wie einfaul , macht einen Schnitzbuckel , sitzt trutzig wieiu störrischer Esel auf seiner Stange , und jeach dem Mißfallen des Besuches schreit ober
' eist er . so daß ich ihn des öfteren schon her-
usstellen mußte
Ich habe schon einigemale hoch und heilig ge-

bworen , er kommt mir fort , aber — als ob
Monsieur Coko es ahnte , entwickelt er sofortlle seine Liebenswürdigkeit , gibt Füßchen , läßt
ch Kops und Bauch kratzen und ruft unseretarnen mit einer Inbrunst , so daß man ihmsohl oder übel verzeihen muß . —
Er schwätzt dann wie aufgezogen im Rebe -

nd Antwortton , als ob er fragen wollte , wasie oder der geredet hätten . Doch er sprichtnnen Papageiendialekt , für den es noch keinen
Sprachführer gibt , und so muß man sich halt" s Kombinieren verlegen . —

\

Am Morgen empfängt Coko einem mit einem
freundlichen „Guten Morgen " Nie würde es
ihm einfallen , mittags oder abends das zu
sagen . Setzt man sich an den Kaffeensch , dann
gehts los : „Des ifch aber gut . m . des isch aber
gut , — gib her — Franz . Frieda , Friedale ,Friedachele ." — So gehts in allen Tönen wei -
ter , bis er sieht , daß sein Stückle Weck einge -
tunkt und nebenan zum Erkalten gelegt wird .Dann beruhigt er sich, hängt still an seinem
Käsig und sagt : „Nachher !" Er weiß , ist 's
abgekühlt , bekommt er 's Siebt er seinen
Herrn ausstehen , dann schreit er sogleich höflich :
„Adjeu , adio , adio . " Aber auch da hat er Stim -
mungen . — Ist er mißlaunt , oder paßt ihm das
Fortgehen nicht, z . B Sonntags , dann schreit
er : „Adje ". Ganz und gar proletarisch . — das
andere kann man sich dazu denken . Mit viel
Spektakel beginnt sein Morgenbad : „Was
gucksch denn — geh ' weg — komm mal rein —
komm runter "

, bis er patschnaß und aufgelöst
ist , dann gibts Ruhe . Klingelt es aber , schreit
er : „ 'skommt jemand , oder auch,

'skommt
ebber "

. Wenn er noch so arg am Vormittag
schlaftrunken ist , pfeift es 12 Uhr , dann wird
er lebendig . Er klettert den Käfig aus und ab.gurrt alle seine Sätze durch, bis sein Herr heim -
kommt und er in seiner Papageienweise seine
Freude kundgibt .

Jetzt beginnt die gleiche Komödie wie am
Morgen , wenn er die Teller klappern hört .Aber völlig in Ekstase gerät er , wenn er die
Fleischplatte sieht . Sechsmal dreht er sich vor
Aufregung um sich selbst , schmatzt, knallt : „Des
isch aber gut "

, usw . , und wenn man ihm nicht
gleich etwas gibt ( Papageie sollen kein Fleischbekommen ) , geht er ganz obenaus in seinen
Käfig , drückt einen Mordsdickkops zusammen ,spricht eine Weile garnichts , bis er schier platztvor Begierde , und dann kommen nur zwei

Töne : „Oh — Oh — aber da drinnen liegtaller Weltschmerz . Man fühlt ordentlich , baßsein Hirn denkt : „Nein , die Gesellschaft dort
läßt sich 's schmecken und ich muß zusehen/ ' Er
kriegt vor Gier ordentlich einen spitzen Kopf .
Natürlich bekommt er dann ein winzig Stückle ,so daß er befriedigt ist .

Am Abend liebt er zeitig die Ruhe . Wenn
es ihm zu lange wirb , sagt er : „Alla ans " Füruns bedeutet das : „Feierabend , meine Herr -
schasten" . —

Husten kann der Schlingel wie ein schwer
bronchitischer Mensch , und als Krone kommt
dann der Nachsatz : „Oh je — Oh je". Wir hö-
ren in dem Papagei so deutlich , als ob Onkel
vor uns hustete , seine Stimme , der nun schon8 Jahre tot ist . Ein Brautpaar hatten wir mal
zu Besuch . Nach Tisch machte es sich 's jedes ein
bißle bequem , auf einmal sagt Coko in die
Stille hinein : „So ". — und lacht so still
vor sich hin , und sagt nochmals dazu :
„Ja — a — a — a". Aber dieses Ja war so
gedehnt , und hatte solchen Tonfall , als wollte
er sagen : „Ja , die glückliche Brautzeit " . Und
dann kam es heraus . Das Brautpaar hatbe
sich geküßt , hatten Freund Coko als Zuschauer
und auch als Verräter . —

Daß er aber auch Mitleid empfinden kann ,bewies er unlängst . Da stahl mir der Dackel
meines Hausherrn , der ab und zu Besuch bei
uns macht und sonst durchaus nicht naschhaft ist ,einen kurz vorher abgezogene » Hasenpelz . Ich
holte den Dieb und gab ihm zum Exempel
einige Klapse . Nach echter Dackelart heulte er,als ob es ihm ans Leben ginge Dem Coko
blutete aber anscheinend das Herz aus Erbax -
men , denn er schrie ganz alteriert : „Ei — tei¬
lte ! — jei — iei ".

Unwillkürlich mußte ich mich herumdrehenund wie schon öfters zu ihm sagen : „ ^ a . Coko,

hast du denn Menschenverstand ? " Mint braucht
durchaus keine Affenliebe zu einem Tiere be-
sitzen , aber denken darf man doch, was für in -
telligente Biester in der Tierwelt herumlaufen ,fliegen und krieche » . Den Gipfel seiner Auf -
nahmefähigkQjt zeigte Coko letzten Winter in '
der Fastnachkzeit Sein Herr wurde vom all -
gemeinen Trnbel angesteckt und wollte auch
etwas mitmachen am . Rosenmontag . Aber die
verdammt neumodischen Tänze ! —

„Ach, sagte ich, das ist nicht so schlimm . So
viel ich selbst , kann , will ich dich gerne lehren ."

Gesagt — getan ! Abends hieß es : Tisch ins
Eck, Teppich rans Ich tanze vor und dazu
wird gepfiffen : „Eine kleine Freundin braucht
ja jedermann "

. Nach zwei Stunden war die
Sache perfekt . Coko saß muksstill auf seiner
Stange . Sein Vogelhirn wird wohl lind mit
Recht gedacht haben : „Närrische Gesellschaft " .

Am andern Morgen empfing er uns statt des
üblichen Morgengrußes mit deu ersten Takte »
der gepfiffenen kleinen Freundin , so rein und
vollkommen taktfest , daß wir hell hinauslachten .

Ueberhaupt ist Coko musikalisch Wird nmsi -
ziert , ist er mäuschenstill , Hintennach pfeift er
wie ein Alter und bei guter Stimmung singt er
zwifchenhinein vor sich hin einen Baß wie ein
Bierstudent .

Gegenwärtig übt er eifrig und gewissenhaft
am „Vetter Nick" . -

Man könnte noch lange im Erzähle » weiter -
machen , doch es wird Menschen geben , die de »
Kops schütteln müssen über meine Pgpageischil -
derung .

Nun , jeder Mensch hat nun mal seinen Vogel .
Der meine ist der Papagei Coko.

E . W . Dnrlach .
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l Weinstube Malkasten
Hirschstraße 20a / Telefon 4783

Humor ! Witz ! GrPOSSe SÜYeSteP - FeierI ^ eberrasotwnken !
Bekannt erste Küche , erlesene Weine , Sekt glasweise , Punsch , Pilsner Urquell vom Fass

In ff . Flaschenweinen erster führender Häuser mache ich besonderes AngebotEintritt Irei ! Jedoch Tischbestellung empfehlenswert MAX SASSE

Das weltberühmte Spezialbier

kommt ab heute zum Versand.

AUSSCHANKSTELLEN KARLSRUHE :
Thomasbräu Kaiserstraße / Kaffee Odeon / Zum Paulaner
Steinstraße / Neuer Kaiserhof Qartenstraße / Zum LuitpoldKarlstraße/ Frankfurter Hof Durlacher-Allee
DURLACH : Bahnhofwirtschaft / Zum Pflug Adlerstraße

Vertretung :

J . Fritz , Karlsruhe , Kriegstraße 17, Telephon 5311
NB . Auch in Syphon und in Flaschen erhältlich .

RestaurationzMlieneck
Kricmtranc 117 Telephon 3346
Freitag , den 1. Ja » , sowie Sonntag den 3. Jan . 1826
jeweils abends von 7—11 Uhr , finden die beliebten

KUNSTLER -KONZERTE
statt . Gute Küche. ReineWeine . sf. Fels Märzenbier

NB . Die herzlichsten Glückwünsche znm Jahres -
Wechsel entbietet allen Freunden und Bekannten

Familie E . Wetterauer .

Von der Reise zurück
habe ich meine Praxis eröffnet .

Baischstr . 2

Dr . med . Ruth Bios ,
Telefon 804 prakt . Arzt

Geschäfts -Verlegung , |
Mein Friseurgeschält im

Hotel , ,Reichshot ", Bahnhof platzist um das Doppelte vergrößert und mit den
modernsten Einrichtungen für separateHerren - u . Damenabteilung versehen.

Bisher Eingang : BahnhofpläuI
'~"

Jetzt Eingang : „Neue Bahnhofstraße"
(gegenaber der Tiergarten-WirtSchaft ).

Für Hotelgäste :
Zugang vom Frühstückssaal des Hotels

Ich danke für das mir schon über 12
Jahre erwiesene Vertrauen. Ich werde be¬
müht sein , auch ferner meine verehrliche
Kundschaft zufrieden zu stellen.

Friseurgeschäft W . Droll
Inh . : Nagel -DroU

Tel. 5319 Hotel Reichshof Tel. 5319 |

Steppdecken
nach neuen Mastern empfiehlt sich

Paula Schneider , Adlerstr . 5
Erna Duchnowski
Dr . Rudolf Walter

Gerichtsassessor

Verlobte
Heidelberg Karlsruhe

Anlage 19 Dezember 1915 Degenfeldstr. 3

MKMammholZ
verkauf.

Bad . Forstamt Mittelbera in Ettlingen ver -
kauft ireihättdtg aus Tiftr „Grohklosterwald " :
754 tm Buchenstammh » !, l—IV Kl . in B Losen . Schrift¬
liche Angebote in Prozenten der Landesgrundvretse
vom Dezember 19-23 bis spätestens Dienstag , den
12, Januar i !)26 früh 10 Uhr erbeten .

Losverzeichnisse und Auskunft durch das Forst -
amt .

Oelallerfeinstes Tafelöl
fttr feinste Salate nnd

Mayonnaise 1 Ltr. Mit . 1 .6 J
Herren Straß © 35

J . Lösch
Karlsruher ! i^ erkranz

Karteaabgatie
zum Ball

am Neujahrsmorgen
von 10 — 12 Uhr und
am Samstag , den 2 .
Januar , nachm . von
1—3 Uhr im Vereins¬

lokal .

1500 - 2000 Ii
bei gut . Verzinsung u.
I» Sicherheit sos. aufzu -
nehm , gesucht. Angeb . u.
Nr . 7898 ins Tagblattb .

MW . Zimmsl
an soliden Herrn sofort
zu vermieten . Zu erfr .
Akademiestr . 4K. g. St .

Wohnun0s ( du »di

Cilansebot .
Wohnungstausch .

Schöne , grobe 2 Zlm -
merw . geg . 2—4 Zim »
merwohna . zu tauschen
gesucht . Angeb . umgib ,unt . Nr . 7736 ins Taz -
blattbüro erbeten .

Besserer , geblld . Herr
ISchweikrlcgsbeschiid . I,

sucht ein einfach miidl .Limmer mit Pension .
wo auch Gelegenheit ge-
boten z. Einstellen ein .
Selbstfahrers . Angebots
mit Preis unt . Nr . 773:)
ins Tagblattbüro erbet .

Viel Glück
■f-

im neuen Jahr wünschen ihfer werten Kundschaft
Zeitungsverkäufer

Hauptbahnhof — Marktplatz — Hauptpost
Bewahret uns Hie Treu
im Jahre dem Neuen.

Statt Karten . — Danksagung .
Für die vielen , so - wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme am Heimgange unseres lieben
Entschlafenen

Cmrich Visel , BäcKermeister
sprechen wir unseren herzinnigsten Dank aus .

Insbesondere danken wir Herrn Stadtpfarrer
Weidemeier für seine trostreichen Worte, Frau
Martha Idler und dem Gesangverein Fidelitas für
den erhebenden Gesang, der Freien Bäckerinnung,der Einkaufsgenossenschaft, dem Oststadt-Bürger¬
verein, dem Verein Städtischer Tiefbauarbeiter für
die Niederlegung der Kränze und die schönen Ab¬
schiedsworte.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1925.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Offene Stellen
Gesucht bis 15. Januarin guten Haushalt aufs

Land ein perfektes

Alleinmädchen.
welches Liebe zu Kin -
der » bat . Zeugnisse mit
Lichtbild und Lohn - An¬
spruch an

Frau Robert
jiülitctilml ,

Kern ,
Baden .

Kinderloses , rüstiges
Ehepaar m .Wohnungs -
berechtigung für

Hausmeister -
Stelle

b freier Miete gesucht ,
Angeb unt Nr . 7899

ins Tagblattbüro erb .

EinsamiliMiUer
soso« beziehbar , v . 5000
Mark Anzahl «, an . Auch
sür 2 Familien vassend .

M , Ankam .Herrcnsir . 38. Tel . 5530.
Ein zweistöckiges

Wohnhaus.
Nähe Rastatt , geeignet s.
Schreinerei mit Masch . ,bei Anzahlung von ü000
Marl preisw . zu verks .Adr . im Tagblattb . erfr .

Snuplüti
und GmiMicke

in d. Weststadt u . Beiert -
heim billig zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 7897
Ins Tagblattbüro erbet .

WeMeits -

Kails .
Besonderer Umstände

halb , werden zwei Herr-
schastlicke Etagenhäuser
beim Mllhlbnraer Tor
dem Berkauf auSgesevt .
Eine 5 Zimmerwohnung
mit Bao kann freige -
macht werden .

Beide Objekte sind
massiv erbaut m . Sand -
steinsassaden u . in aller -
bestem Zustande .

Interessenten wollen
vertraulich ihre Adresse
unter Nr . 78 « ? ins Tag -
blattbüro einrclchcn .

I , Götz , Lehrer für
kiinstl . Mandolinen - n.
Gitarrespiel . Zähringer -
strake 58a. Anmeldung
jederzeit .

Klavier-. Laute-.
HarmoniM -

Unt . ert . Lehrer am dies .
Konkerv . Weliiienstr . 15 .

Heirate«
vermittelt reell
Frau S . Erzinger.

Karlsruhe ,
Zährtngerstrake 27. III .

Rückporto erwünscht .

Art-Bund Et. Barbara.
1. Den Kameraden und deren An

gehörigen her « l . Glückwunsch
zum neuen Jahr !

2. Unsere Monats -Bersammlukg
fällt am 3. Januar aus .

3 . Sonntag , den 10. Januar . Nach-
EL mittaas 8.30 findet bei Kam .

Kling im Apollo Marienstr . lg
unsere Weihnachtsfeier mit

Kinderbescherung statt .
4. Am Sonntag , den 24. Januar , Nachmittags S.30

findet im Kaffee Nowak bei Kamerad Müller
«unterer Saal > unsere Generalversammlungstatt . Anträge sind bis 15. Jan . an den l . Lor¬
stand zu richten . Die Tagesordnung ist vom
S. Januar ab im Vereinslokal angeschlagen .

Es wird gebeten , an diesem wichtigen Tage voll -
zählig zu erscheinen .

Der Vorstand .

SMn« m 1899 el

Welhnadiis -fcler
am Freitag , 1. Januar 1926 (Neu¬
jahrstag ) , abends 1/2 8 Uhr im oberen
Saal des Kaffee Nowack , wozu unsere
Mitglieder nebst ihren Angehörigen
freundlichst eingeladen sind . Ein¬
führungsrecht gestattet .

Der Vorstand .

Svepfntrbrüukeller
Kaiserstraße 14 .

Einzige Kellerwirtschait am Platze
Bierausschank direkt vom Faß .

Heute ab 7 '/»Uhr in sämtlichenKellerräumensowie in den oberen Lokalitäten
GroBesr

Silvester - Rummel
Am Neujahrstag u . Sonntag , 8 . Januar

KtiMvMN -KoNMt
Spezialität :

ff. Pilsner und Bockbier, prima Bockwürste.
Schlacht -, Reklame - u . gpezialplattcn .

.Reichhaltige Frtthstttcks- und Abendplatten.
Eigene Schlächterei jn. eiektr . Betrieb." 7^

Zum Jahreswechsel meiner werten
Kundschaft die besten Glück - und

Segenswün sehe

OTTO OESTERLIN UND FRAU
Alte Brauerei Hoeplner .

Gasthof zur Rose
am Kaiserplatz

Gut bürgerliches Restaurant.
Neujahrstag

Frühschoppen - u . Äbendkonzert
11- 1 Uhr 8- 12 Uhr

Entbiete mienen werten Gästen
die besten Glückwünsche

zum Jahreswechsell
A . KÖLE Wwe.

Bkifcotiiiett . .Elefanten"
Heute Donnerstag (Silvesterleier )

Großes

Abschieds - Konzert
der lustigen Rhelnldnüerinnen

Kapelle Heimig
Stimmung ! Humor !

Ab 1. Januar

vollständig neues Programm
Aug . Anti

BmM
Karl -Wilhelmstraste 5(1

Am RemMAag
von 11 - 1 Uhr groheö

Frühschoppen -Konzert

Privathandelsschule
Karlsruhe

ByflCOlfl ID "
Karlslr . 13 , y EFl !£ IKB \ QJK Telef . SOI 8

Neue Tages - und neue Abendkurse
Buchhaltung , kaufm . Rechnen , Handelsbetriebslehre , Brief¬
wechsel , Steuerwesen . Bürgerkunde , Maschinenschreiben ,
Reichskurzschrift , Rundschrift , Plakatschrift , Sprachen für

Anfänger und Fortgeschrittene (English , Espaöol ,
Hollandsch , Fran ^ ais ) .

Beginn : 4 . Januar 1926 .
DIE SCHULLEITUNG: Dr. K . DOELL.

Zur GIQMnliereitung
empfehlen unsere verschiedenen Rotweine wie
Ungsteiner, Dürkheim« -, Heilbronner, Trollinger,
Gundelsheimer Clevner, Waldulmer, Blankenhorns-
berger Spätburgunder und Auslese, Ober-Ingel-
heimer Platte, Mascara , Bordeaux- und Burgunder¬

weine, spanische Rotweine.
Ferner alle Süß -, Dessert- und Krankenweine , so¬
wie Schaumweine und Champagner, Liköre, Spi¬
rituosen und Punsche wie : Batavia-Arrak -Punsch,
Schwedenpunsch Caloric (Exström), Rum- , Bur¬
gunder-, Schlummer- u. Kaiserpunsch zu billigsten

Preisen .

Franz Fischer & Cle .
WeingroBhandiung Fernsprecher 163

Steinstrafie 29 , KreuzstraBe 29

Heute Donnerstag , 8 l/j Uhr abends
Großes

Silvester - Konzert
der verstärkten Hauskapelle (10 Herren )

Mitwirkende :

Ferdi Kübel Ralf Reno
Humorist Rheinischer Stimm ungssänger

Eintritt Mk . 1 .— / Tischbestellungen beim Geschäftsführer

Zum Rheingold
Telefon Nr . 5253 Waldhornstr . 22

Auf Silvester und Neujahr halte meine
vorzüglichen

offenen und Flaschenweine
bestens empfohlen

S. Schrempp Fidelitas - und Bock -Bier
= = Reichhaltige Speisekarte = == ==

Allen werten Freunden und Gönnern ein herzliches
Prosit Neujahr !

Leonhard Helm

Sonntag , den 3 . Januar 1926 , 1 Uhr

Wtik Germania Durloch II — h .F.U. !!
•;23 Uhrs

F . C. Freiburg - K . F . V .
J>ie anf 1. Januar festgesetzte Weihnachts -Feier wird bis auf weiteres verschoben .

Prosit Neujahr :

Sonntag . 3 . .Januar
vormittags 11 Uhr

Gelegenheitskauf I
„ Hanomag Kleinauto "

Zweisitzer , 210 PS . fabrikneu , geeignet für
Ärzte , Pfarrer etc . von Privat preiswert zu
verkaufen . Ang . u . Nr . 7886 i . Tagblattbüro erb

gegen

Phönix I.
Verbandsligaspiel

Freitag , I . Januar
ab 11 Uhr

Frühschoppen
im Schrempp .

Abends und am Sonn rag
gemötj . Beisammensein .

F.Cßaden
Sportplatz : Wildpark

Freitag , l . Jou . ldiiG
Vj3 Uhr , am' uns . Platz :

Kreisligaspiel

Ballspielclub
Pforzheim

gegen
F . C. Baden

kluh
öle-

nionnia.
. Januar19 &0

nachmittags B Uhr

fleujahrsayffafirt
anschließend Famiii enbei -
sammenseiu im Bootshaus .

Neujahrstag
vormittags >1, 1» Ehr

ZussmmenM
int Vereinshaas

(Tnrnplatz )
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